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TRANSKRIPTION HV MOTIVE A2 S.83, C2, A+B 

Die Stimme ist am wichtigsten: 3 Dialoge 

Dialog 1 - Nach dem Einkaufen zu Hause 

Thomas: Wo warst du denn? 

Verena: lm neuen Einkaufszentrum. 

Thomas: Und ... wie war's? 

Verena: Toll. Schau, was ich gekauft habe! 

Thomas: Nicht schon wieder Schuhe ... ? 

Verena: Ja, warum denn nicht? 

Thomas: Na ja, du hast doch schon ... 

Verena: Aber sie sind lila. Und sie sind schoner als die anderen. 

Thomas: Und der Preis? 

Verena: Na ja, diese hier waren nicht am billigsten, aber sie waren am schonsten. 

Dialog 2 - Am Morgen 

Jurgen: Wo ist denn meine Tasche? 

Ella: Ach Jurgen, die steht im Flur. 

Jurgen: Und meine Brieftasche? 

Ella: Das weiB ich doch nicht. 

Jurgen: Aber ich muss weg ... 

Ella: Ja ja, ich weiB. Du fahrst doch mit dem Auto, oder? 

Jurgen: Nein, mit dem Bus. Der ist schneller. 

Ella: Auch bei dem Verkehr? 

Jurgen: Der Bus ist schneller als das Auto. 

Ella: Und das Fahrrad? 

Jurgen: Mmh. warum nicht ... Mit dem Rad bin ich vielleicht am schnellsten, aber es regnet vielleicht ... 

Wo ist mein Regenmantel? Das Suchen macht mich noch verruckt, das ist einfach schrecklich. 

Dialog 3 - Aut der Party 

Peter: Nel e, das Buffet ist echt toll. Warum hast du nichts genommen? 

Nel e: lch weiB nicht ... da waren so viele Menschen ... lch hatte keine Lust ... 

Peter: Warte, ich gebe dir etwas van mir ... Nele, vielleicht ein bisschen Wurst? 

Nele: Das ist lieb, aber ... nein, danke 

Peter: Aber noch besser ist der Kase. Probier den doch ... 

Nele: Meinst du? ... ok ... 

Peter: Und der Schinken ... Mmmmmmh ja, der schmeckt am besten, den musst du unbedingt probieren. 

lch gebe dir gleich etwas ... 

Nele: WeiBt du, was ich am liebsten mochte? 

Peter: Ein Brotchen, ... du hast noch kein Brotchen ... 

Nele: Nein. Am liebsten mochte ich nach Hause und mich ausschlafen. lch habe die letzten Tage einfach 

zu viel gearbeitet. 
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        ARBEITSBLATT  KOMPARATIV UND SUPERLATIV 

 

1. Erklärung 

 
Il comparativo di maggioranza e il superlativo relativo servono a esprimere un confronto. 
a) Il comparativo di maggioranza confronta due cose/persone. Si forma aggiungendo all’aggettivo il suffisso –er. Il 
secondo termine di paragone è introdotto da als. 
Per esempio: 
Der Rhein ist länger als der Po.                                                     Il Reno è più lungo del Po. 
b) Il superlativo relativo invece indica „il più…” in un intero gruppo composto da più di due elementi. Si forma 
premettendo all’aggettivo am e aggiungendo il suffisso –sten. 
Per esempio: 
München, Hamburg und Berlin sind groß; am größten ist Berlin. 
Monaco, Amburgo e Berlino sono grandi; Berlino è la più grande (città). 
c) L’aggettivo predicativo e l’avverbio hanno le stesse forme. 
Per esempio: 
Das Handy hier ist am besten. (aggettivo)                              Il cellulare qui è il migliore.  
Das Handy hier funktioniert am besten. (avverbio)              Il cellulare qui funziona al meglio. 
d) Se l’aggettivo è monosillabo, la vocale prende quasi sempre l’Umlaut. 
Per esempio: 
alt – älter- am ältesten                               jung – jünger – am jüngsten                       
e) Se l´aggettivo termina in –er/-el perde la –e dell´ultima sillaba (solo al comparativo). 
Per esempio: 
teuer – teurer – am teuersten                  dunkel – dunkler – am dunkelsten 
f) Se il superlativo termina in –d/-t/–z/-u/-sch , per motivi fonetici, aggiunge una –e prima di –sten. 
Per esempio: 
gesund-gesünder-am gesündesten;               kalt-kälter-am kältesten;           kurz-kürzer-am kürzesten;                           
neu-neuer-am neuesten;                                 hübsch-hübscher-am hübschesten                  
g) Alcuni aggettivi formano  il comparativo e il superlativo  in modo irregolare. 
Per esempio: 
gern–lieber–am liebsten;  gut-besser–am besten;  viel–mehr-am meisten; hoch-höher-am höchsten 
 

2. Üben Sie. Bilden Sie Sätze wie im Beispiel. 

( gern) Sag mal Nik, wo machst du gern Urlaub? – Ich mache lieber Urlaub in den Bergen als am Meer. Aber 

am liebsten mache ich Städtereisen. 

a) (schön):  Welche Städte in Deutschland sind ______________? -  Also, ich finde München sehr 

___________. Aber ___________ als München ist Dresden. Viele Deutsche finden Hamburg ____________. 

b) (billig):  Welche Verkehrsmittel sind momentan __________? – Naja, das Flugzeug ist momentan 

______________ als der Zug. Aber _________________________ ist der Flixbus. 

c) (viel):  Ich mag Kultur, aber sie kostet ___________. Das Kabarett kostet __________ als das Kino. Aber  

__________________________ kostet die Oper. 

d) (kalt):  Im Winter ist Italien _______________. Aber Deutschland ist _______________ als Italien. 

_____________________ ist Schweden. 

e) ( intelligent ) : Leonardo da Vinci (IQ 220); J.W. von Goethe (IQ 210); Galileo Galilei (IQ 190). 

Schau mal Alex, in der Wikipedia steht: Galilei war______________________. Goethe war 

__________________ als Galilei. ___________________________ war Leonardo da Vinci. 

f) (gut): Welche Universitäten in Deutschland sind _____________? – Nun, die Freie Universität Berlin ist 

sehr _________. Aber ________________ als die FU Berlin ist die Universität Heidelberg. Sie steht auf Platz 

zwei im Uniranking.  ______________________ ist die Ludwigs-Maximilians-Universität in München.  
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Aa A2 Haben Sie einen Termin fiir mich? �=J."�;���;�<�i 
► 2114 a Teil 1. Horen Sie und kreuzen Sie an. 

: __ • <· ���fftt�.1 
Dominique bekommt einen Termin ...
� am sechzehnten vierten (16. 4.) C am vierzehnten sechsten (14. 6.)
0 um halb vier. CJ um vier.

► 2115 b Teil 2. Horen Sie und antworten Sie mit ]a oder Nein. 

1 Nimmt Dominique den Zahnarzttermin am Nachmittag?
2 Mochte Dominique einen Kontrolltermin?

► 2115 e Horen Sie noch einmal. Warum passen die Termine fiir Dominique nicht? 
0rdnen Sie zu und schreiben Sie Satze. Achtung: Nur zwei Losungen passen.

wiéhtige Te.n:ni�I! _hah_en keine Zatinschmerzen ha ben
im Ausland _seifi. °kein·e Zeit lialien

O am sechsten vierten { 6. 4.)
O um drei.

Heute ist der 
einundzwanzigste vierte. 
Ichkommèam 
einundzwanzigsten vierten.

1 Der einundzwanzigste vierte geht fiir Dominique nicht. A:m ejnundzwanzjgsten vierten 

2 Der achtundzwanzigste vierte geht fiir Dominique nicht. Aro achtundzwanzigsten vjerten

► 2116 d 0rdnen Sie die Menate. Horen Sie und sprechen Sie nach. 

O April O Februar O Oktober O Marz O Dezember
0 Mai fD Januar O September O Juni O August

► 2111 e Erganzen Sie. Horen Sie dann und vergleichen Sie.

OJuli 
0November

L der erste 
i: Jèr zweite 
3. der dritte 

4. der vierte 7. der siebte 20. der zwanzigste 
5. der 8. der 21. ______ _

6. der 30. der dreiBigste

Partnerarbeit. Fragen Sie und antworten Sie. 

• Wie heillt der dritte Monat im Jahr? a Marz. Und wie heillt der siebte Monat?

► 211a g Spater oller friiher? Horen Sie und erganzen Sie. 

• Guten Tag, ich habe einen Termin im Marz, ich méichte aber gem
friiher kommen. Geht das?

a Wann ist 1hr Termin? 
• Am ________ _ 
a Geht der _________ ? 
• Wie bitte? Wann? Kéinnen Sie das bitte wiederholen?
" Kéinnen Sie am _________ ?
• Ja, das geht. Vielen Dank.

Wann? 
im Januar / Februar / ...
am ersten Januar

: Termin: 10. 11.
: friiher: 9.11. 

: spater: 11.11.
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TRANSKRIPTION HV MOTIVE Al S.46, A2: HABEN SIE EINEN TERMIN FUR MICH? 

Dominique Huber hat starke Zahnschmerzen. Deshalb kann sie nicht arbeiten. Sie ruft die Zahnarztpraxis 

Dr.Ortner an und bittet um einen dringenden Termin. 

Teil 1 

Arzthelferin: Arztpraxis Dr. Ortner. Was kann ich fur Sie tun? 

Dominique: Hallo, hier spricht Huber, Dominique Huber. lch brauche einen Termin. 

Arzthelferin: Gern, nachste Woche haben wir etwas frei, ... vielleicht Montag? 

Dominique: Nein, ich brauche den Termin heute, ich habe schreckliche Zahnschmerzen ... Geht es heute? 

Arzthelferin: Heute ... Hmm ... Heute ist ... Mittwoch, der 16.4 .... Hmmm ... na ja, vielleicht um 16 Uhr, nein, 

kommen Sie um 15:30 Uhr, geht das? 

Dominique: 15:30 Uhr, ja, das geht, vielen Dank. 

Teil 2 

Arzthelferin: Arztpraxis Dr. Ortner. Guten Tag- Hallo? 

Dominique: Hallo, hier spricht noch einmal Dominique Huber. 

Arzthelferin: Ja? Sie haben doch den Termin um halb vier? 

Dominique: Ja, aber ich will ... ich kann nicht kommen. 

Arzthelferin: Sind Sie sicher? Sie haben doch Schmerzen. 

Dominique: Ja ... nein, ... die Schmerzen sind weg, es geht mir wieder gut. Da ist sicher nichts. lch habe 

keine Schmerzen mehr. 

Arzthelferin: Das ist schi:in fur Sie ... Mi:ichten Sie vielleicht einen Kontrolltermin. 

Dominique: Einen Kontrolltermin? 

Arzthelferin: Ja, fur eine Zahnkontrolle, vielleicht Montag nachste Woche. 

Dominique: Montag, das ist der 21.4., richtig? 

Arzthelferin: Ja, genau. 

Dominique: Nein, da geht es nicht. Am 21.4. habe ich wichtige Termine in der Firma. 

Arzthelferin: Dann vielleicht eine Woche spater, am achtundzwanzigsten vierten. 

Dominique: Nein, das ist auch schlecht, da bin ich im Ausland. lch denke, es geht erst im Mai. 

Arzthelferin: Okay, ein Termin im Mai. Geht der dritte fi..infte? Um 10:00 Uhr. 

Dominique: 1st das ein Mittwoch? 

Arzthelferin: Ja, Mittwochvormittag. 

Dominique: Hmm, ich weifs nicht, das geht vielleicht ... oder nein, ich rufe noch einmal an. 

Aufgabe G: Spater oder fri.iher 

Herr Schubert: Guten Tag, ich habe einen Termin im Marz, ich mi:ichte aber gern fruher kommen. Geht 

das? 

Arzthelferin: Wann ist 1hr Termin? 

Herr Schubert: Am dreizehnten Marz. 

Arzthelferin: Geht der sechste Marz? 

Herr Schubert: Wie bitte? Wann? Ki:innen Sie das wiederholen? 

Arzthelferin: Ki:innen Sie am sechsten Marz? 

Herr Schubert: Ja, das geht. Vielen Dank. 
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ARBEITSBLATT ORDINALZAHLEN, DATUM, JAHRESZAHLEN 

1. Erkléirung

1. I numeri ordinali

I numeri ordinali (il primo, il secondo, il terzo) si formano: 

a) per i numeri ordinali fino a 20: aggiungendo al numero cardinale la desinenza -te(n).
funf- der funfte
b) per i numeri ordinali dal 20 in poi: aggiungendo al numero cardinale la desinenza -ste(n).

dreiundzwanzig - der dreiundzwanzigste

Alcuni numeri ordinali sono irregolare:

eins - der erste; drei - der dritte; sieben - der siebte; acht - der achte
Ai casi diversi dal nominativo si deve aggiungere la -n: am zweiten luni; am zwanzigsten Dezember

Gli ordinali sono sempre preceduti dall'articolo determinativo.

Per abbreviare i numeri ordinali si scrive la cifra seguita da un punto (der 3./der 5) ..

2. La data

Il giorno del mese si indica sempre con il numero ordinale. Spesso si indica con il numero ordinale anche il mese: 

Heute ist der neunte August: 9. August./ Heute ist der neunte Achte: 9.8. 

Se la data è un semplice complemento di tempo, si usa la preposizione an + dativo 

Am neunten August habe ich Geburtstag. 

3. l'anno
In italiano si usa la stessa dicitura per anni, prezzi, ecc., In tedesco l'anno si legge diversamente da una cifra 

normale: 1400 Euro (eintausendvierhundert Euro)- im Jahr 1400 (im Jahr vierzehnhundert) 

a) Dal 1100 al 1999, l'anno si esprime in termini di centinaia.

1998 = neunzehn + hundert + achtundneunzig = neunzehnhundertachtundneunzig. 

b) Dal 2000 in poi, l'anno si esprime invece come in italiano , cioè in termini di migliaia.

2025 = zweitausendfunfundzwanzig 

Di solito l'anno non è preceduto da nessuna preposizione:� 

Wir haben 2019 geheiratet. 

2. Oben Sie: Erqéinzen Sie mit dem passenden Datum oder der passenden Ordinalzahl.

Zum Beispiel: Der _______ (4.8.) ist ein Samstag. - Der vierte achte ist ein Samstag.

a) Der _______________ ist ein Mittwoch. (1.5.)

b) Am _____________ feiern die Deutschen den ,,Tag der deutschen Einheit. (3.10.)

c) Am ______________ ist mein Geburtstag. (7.4.)

d) Der franzosische Nationalfeiertag ist am _________________ (14.7.}

e) Heute ist der __________________ (31.11.)

f) Der _______ Monat im Jahr ist der Marz.

g) Neil Armstrong war der ________ Mann auf dem Mond.

3. Wann wurden diese beruhmten Personen geboren? Schreiben Sie Datum und Jahreszahl

zum Beispiel: Albert Einstein : 14.Marz 1879 Am vierzehnten Méirz achtzehnhundertneunundsiebzig.

a) Johann Wolfgang Goethe (Dichter): 28.August 1749

b) Fatih Akim (Regisseur): 25.August 1973

c) Sigmund Freud (Arzt): 6.Mai 1856

d} Martin Luther (Theologe): 10.November 1483

Elke Vaih Unterrichtsmaterialien Modul 81 
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,,Was bedeutet gute Nachbarschaft fiir Sie?" 
Diese Froge haben wir al/en Bewohnern und Bewohnerinnen der

Blumenstraf1e 12 gestellt. Vier Antworten stellen wir lhnen hier vor. 

Der grol3e Unterschied zwischen Freunden und Nachbarn: Freunde 
kann man sich aussuchen, Nachbarn nicht. Natiirlich mèichte man 

s mit allen gut zusammenleben. Die nette kleine Unterhaltung im 
Treppenhaus finde ich okay. Auch die spontane Hilfe unter Nachbarn 
ist super. Aber genauso wichtig ist der richtige Ton. Blol3 nicht zu 
familiar! Einfach freundlich und hilfsbereit, damit habe ich die besten 
Erfahrungen gemacht. 

10 lch komme aus Schottland und lebe mit zwei anderen Studenten in 
einer WG. Wenn ich Nachbarn treffe, sage ich freundlich: ,,Hallo!" Die 
meisten Nachbarn kenne ich nicht. lch denke, es gibt viele nette Leute 
hier. Probleme gibt es nur mit dem alten Mann im zweiten Stock. Er 
hat die Polizei gerufen, nur, weil wir Musik gehèirt haben. Warum ist er 

1s nicht zu uns gekommen7 Miteinander sprechen, Probleme gemeinsam 
lèisen, das ist.gute Nachbarschaft, oder7 

Gute Nachbarschaft ist fur mich wie eine Grol3familie. lch mache gern 
was zusammen mit den anderen Leuten im Haus. Haben Sie im 
Vorgarten das grol3e Krauterbeet • gesehen? Das haben wir 

20 letztes Jahr gemacht. Damals waren wir zu dritt, jetzt machen schon 
acht Leute mit. Und bald startet das nachste Projekt: Auf dem 
grol3en Garagendach im Hinterhof wollen wir fiir die lnsekten eine 
Blumenwiese pflanzen. 1st doch prima, oder? 

lch wohne im funften Stock, direkt unter dem Dach. Der schèine 
2s Blick von da oben ist super. Nur das Treppensteigen ist nicht so toll. 

Wir haben leider keinen Aufzug im Haus und ich bin nicht mehr der 
Jiingste. Zum Gliick gibt es Patrick, den netten jungen Mann aus 
Schottland. Er wohnt im ersten Stock und tragt oft meine Einkaufe 
rauf. Und er hat mir auch schon mal bei einem Computerproblem 

30 geholfen. Also ehrlich: Er ist mein Lieblingsnachbar hier im Haus! 

b Was passt? Lesen Sie die Aussagen und ordnen Sie zu: Helga Martens = M ,  
Patrick White = W ,  Amanda Pfefferle = P ,  Irnre Szabo = S. 

(I? Die Nachbarn sind wie eine Familie fur mich. 

O Wenn man ein Problem hat, solite man das ansprechen und miteinander losen. 
O lch bin froh, dass mein Nachbar mir hilft, zum Beispiel bei den Eìnkaufen. 

Oder wenn ich sonst eìn Problem habe' 

O Dìe Nachbarn sollten freundlich und hilfsbereit sein. Das ist mir wichtig. 

Aber sie sind nicht unbedingt meine Freunde1

O Nachbarschaftsprojekte finde ich toll, zum Beispiel gemeinsame Beete oder so. 

O lch kenne nicht viele Nachbarn personlich. Aber ich glaube, dass sie nett sind. 

6 Der groBe Unterschied AB 6-11 

a -e oder -en? Markieren Sie die Ausdriicke in den Texten in Sa und erganzen Sie die Tabelle. 

♦ maskulin ♦ neutral ♦ feminin • Plural 

Nominativ der groG � das nachst die spontan die netten 

Unterschied Projekt Hilfe Nachbarn 

Akkusativ den jung - das groG die nette die netten 

Mann Krauterbeet Nachbarin Nachbarn 

Dativ mit dem alt auf dem groG mit der netten mit den ander 

Mann Garagendach Nachbarin Leuten 

� 

= -e 

= -en 

X 
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Sechs Tipps fi.ir den ersten T.ag im neuen Job • t •, -

1 Sie wissen nicht, was Sie anziehen sollen7 Fur den ersten Tag gilt:

lieber etwas zu schick und keine gro!1en Experimente! Es muss 

nicht gleich €in teurer Anzug mit Krawatte sein. Ein hùbsches Hemd 

oder e,ne elegan:e Bluse sind a ber me,stens nicht fa!sch. 

2 Kommen Sie punktlich . Besonders am ersten Tag heif1t das: keine 

Minute zu spat. Es ist aber auch nicht gut, wenn Sie schon eine 

halbe Stunde vor dem Termin an der Rezeption stehen. Planen Sie 

also genau, wann Sie aus dem Haus mussen. 

3 lhre Chefin ode, lhren Chef kennen S:e v.i.
elleicht schon. Jetzt iernen Sie 1hr neues Team kennen. 

Das ist meistens ein stressiger lv\oment. Uberlegen Sie deshalb besser schon vorher, was Sie 

uber sich selbst sagen mochten. Machen Sie sich au!1erdem Notizen zu Namen und Aufgaben 

lhrer Kolleg:innen. 

4 In der Kantine oder im Lift treffen Sie sicher auch Mitarbeiter:innen aus anderen Abteilungen. 

Nicht alle mussen Sie sofort personlich kennenlernen, a ber m1t einem freundlichen 

Uicheln haben Sie schon einen ersten Schritt gemacht. Gute Konta�te ins Sekretariat oder 

zum Hausmeister konnen spater sehr wichtig sein. 

5 Jedes Unle1 nehmen hat eine eigene ,,Kullur" mit Regeln und Rilualen: Wer duzl sich? Was mdchen

die Kolleg:,nnen in den Pausen? Wer raumt die Teekucne auf? \Nann kann man Feierabend machen' 

Beobachten Sie genau, wie der Arbeitsalltag funktionierl und machen Sie einfach mit. 

6 In den ersten Tagen erfahren Sie. was S,e in 11-irem Job genau tun musser. Es ·st klM. dass Sie 

nicht gleich alles wissen. lm Gegenteil: Sie sind neu im Job und sollen lhre Aufgabe kennenlernen. 

Mit intelligcntcn Fragen zeigen Sie Inter esse. Seien S,e a ber besser erst einmal vorsichtig mit Thernen 

wie Urlaub und Gehalt! 

5 Mit einem freundlichen Lacheln geht alles besser. AB 6-9 

a -e, -er, -es odcr -en? Markieren Sie die Ausdrucke im Text in 3a und erganzen Sie die Tabelle. 

♦ maskulin ♦ neutra! � feminin 

Nominativ ein teur e,( ein hubsch eine elegant 

Anzug Hemd Bluse 

Akkusativ einen neuen ein kleines Problem eine halb 

Chef Stunde 

Dativ einem neuen einem freundlich einer interessanten 

Kollegen Lacheln Aufgabe 

�---------------8 

Nominativ: Das sind ... 

Akkusativ: Haben Sie ... 7

Dativ: mit 

ouch so: mein-, dein-, sein-, ... 

Plural: Negativ- und Possessivartikel 

keine gror.. Experimente. 

keine interessanten Aufgaben 

ihren neuen Kollegen 

e 
Plural 

• gul 

Kontakte

- gute Kontakte 

- intelligent 

Fragen 

= -en
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ADJEKTIVDEKLINATION NACH NULLARTIKEL 

1. Erkléirung

Questa declinazione viene usata quando l'aggettivo attributivo non è preceduto da articoli. Le desinenze 

dell'aggettivo sono qua le stesse dell'articolo determinativo der, die das e caratterizzano il genere, il numero e 

il caso del sostantivo che segue. 

Nominativ: Das ist ... / Das sind ... Adjektivdeklination • Nullartikel 

maskulin frischer Kaffee 

feminin frische Milch 

neutrum frisches Brot 

Piuro/ frische Tomaten 

Akkusativ: Er/ sie braucht ... Adjektivdeklination • Nullartikel 

maskulin frischen Kaffee 

feminin frische Milch 

neutrum frisches Brot 

Piuro/ frische Tomaten 

Dativ: (mit, von) ... Adjektivdeklination • Nullartikel 

Er/sie kommt mit ... 

maskulin frischem Kaffee 

feminin frischer Milch 

neutrum frischem Brot 

Piuro/ frischen Tomaten 

2. Oben Sie - Ergéinzen Sie die Endungen

a) Das ist italienisch Wein. 

b) Das ist warm Milch. 

c) Das ist kalt
-

Wasser. 

d) Das ist englisch__ Tee.

e) Das ist danisch Butter. 

f) Das ist belgisch_ Bier.

g) Das sind frisch
-

Eier. 

3. Oben Sie - Ergéinzen Sie die Endungen

Zum Beispiel: Wein/rot/weir..- Mochten Sie roten Wein oder weiP.,en? 

a) Tee/ indisch/ chinesisch • ............................................................................... . 

b) Wurst/ deutsch/ ungarisch- ............................................................................. . 

c) Kaffee/ stark/ dunn • ........................................................................................ . 

d) Bier/ deutsch/ italienisch • ............................................................................. .. 

e) Zigaretten/ amerikanisch/ franzosisch ......................................................... . 

f) Kartoffeln/ alt/ neu .......................................................................................... . 

g) Brot/ deutsch/ franzosisch ........................................................... . 

4. Oben Sie - Ergéinzen Sie die Endungen

a) Meine Orna macht ihre Kuchen immer mit gut_ Butter (f).

b) Der Stuhl ist aus hart_ Holz (n).

c) Wir ha ben seinen Geburtstag mit exzellent _ Sekt (m) gefeiert.

d) lch habe den Ausflug mit spanisch _ Studenten (PI.) gemacht.

Elke Vaih Unterrichtsmaterialien Modul B1 
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TESTTRAINING - KURZE TEXTE 

GRAMMATIK UNO WORTSCHATZ 

Aufgabe: Bitte markieren Sie in den Texten die jeweils korrekte Losung. 

Text 1 

Gli.icksmomente 

Es mOssen nicht immer die grolsen Dinge sein, die das Leben schi:iner machen. Ein deutsches Magazin hat 

zwei gute /Vorbereitungen/ Tipps /Unternehmen/Erfindungen/ tor Sie: 

l. Schenken Sie sich selbst einen Blumenstrauls und stellen Sie ihn an den schi:insten Platz der Wohnung. So

/iirgern/freuen/bedanken/aufregen/ Sie sich lange darOber.

2. Unternehmen/Verbringen/Passieren /Verbrauchen/Sie einen Nachmittag ganz ohne Handy in einem

schi:inen Park und genielsen Sie die Natur und die Ruhe. Das macht glOcklich und ist leicht realisierbar.

Text 2 

Ein Nebenjob in Berlin 

Chiara Rossi studiert Architektur in Berlin. Aber das Leben in Berlin ist nicht billig. Deshalb arbeitet sie am 

Wochenende/ wie/so/als/ -/Taxifahrerin. Dann ist sie den ganzen Tag Ober unterwegs. Sein/lhr/Mein/ -/ 

Nebenjob macht der italienischen Studentin meistens Spals. Aber manchmal ist der Job auch sehr 

anstrengend. Denn in Berlin gibt es sehr viel Verkehr und Chiara /liegt/stellt/steht/hiingt/ deshalb im Stau. 

Text 3 

Studieren macht hungrig 

Studieren macht hungrig - aber wo ki:innen Studierende gOnstig essen? Und wo ist das Essen auch 

abwechslungsreich? FOr viele Studierende ist noch immer die erste Ad resse fOrs Mittagessen die Mensa 

einer Hochschule. Hier wird in der Regel ein warmes Mittagessen tor zirka drei Euro angeboten. Die 

Auswahl der Speisen hangt natOrlich von der Gri:ilse der Mensa ab. 1st eine Universitat sehr klein, so ist es 

die Mensa meistens auch. 

Aber die Mensa ist auch ein guter Treffpunkt tor Studierende. Die meisten Studentinnen und Studenten 

gehen auch aus diesem Grund dorthin und akzeptieren, dass das Essen nicht immer so gut schmeckt, wie 

sie es geme hatten. 

Beliebt bei vielen Studierenden sind auch die sogenannten Take-Away-lmbisse. Di:iner, Pizza oder Wok­

Gerichte bieten Abwechslung und sind relativ preiswert. Auch wenn das Essen hier oft fettig und ungesund 

ist, sind die Take-Away-/mbisse beliebt, denn hier wird das Essen schnell serviert. 

Eine weitere Mi:iglichkeit besteht da rin, sein Essen selbst zu kochen und in die Uni mitzunehmen. Das ist am 

besten fOr die Gesundheit und den Geldbeutel. 

Was passt? Markieren Sie die korrekte Losung. 

l. Vor allem Mensen/ Take-Away-lmbisse werden von den Studierenden besucht .

2. Alle Mensen ha ben das gleiche/ ein anderes Speiseangebot.

3. Das Mensaessen schmeckt manchmal/ nie gut.

4. Bei Take-Away-lmbissen bekommt man schnell/ gesundes Essen.

5. Wenn Studierende selbst kochen, ki:innen sie Zeit/ Geld sparen.

Elke Vaih Unterrichtsmaterialien Modul B1 
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 LÖSUNGEN UNTERRICHTSTREFFEN 1 

 

1. STEIGERUNG VON ADJEKTIVEN 
Lösungen : Text Schönheitsoperationen  

A1 a           1 für/ 2 gegen/ 3 für/ 4 für/ 5 gegen 

A1 c           1 f/ 2 r/ 3 f / 4 r/ 5 f/ 6 r 

A2 a           1 Meine Nase länger machen; 2 Meine Ohren kleiner machen; 3 Meine Beine…ein bisschen schlanker. 

A2 b          eng – enger/ billig – billiger/ freundlich – freundlicher/praktisch – praktischer/ hell – heller/groß – größer/ 

                     kurz – kürzer/lang – länger/ teuer – teurer/ dunkel – dunkler/gut – besser/ gern – lieber/viel - mehr 

A2 c – Alles wird anders              dunkler; kürzer; weiter; größer; länger; praktischer; heller; teurer 

A2 d – Alles wird anders              Kappe; Anzug; Stiefel; Socken; Jacke 

C1 a  - 1 richtig, 2 falsch, 3 falsch 

C1 e  

optimistisch - pessimistisch ruhig - nervös 

lustig, komisch - traurig interessant - langweilig 

schön, hübsch, attraktiv - häßlich sympathisch - unsympathisch 

intelligent - dumm müde  - aktiv 

 

Lösungen – Arbeitsblatt Komparativ und Superlativ (Reader S.6) 

Üben Sie. Bilden Sie Sätze wie im Beispiel. 

( gern) Sag mal Nik, wo machst du gern/am liebsten Urlaub? – Ich mache lieber Urlaub in den Bergen als am Meer. 

Aber am liebsten mache ich Städtereisen. 

a) (schön):  Welche Städte in Deutschland sind schön/am schönsten?-  Also, ich finde München sehr schön. Aber 

schöner als München ist Dresden. Viele Deutsche finden Hamburg am schönsten. 

b) (billig):  Welche Verkehrsmittel sind momentan billig/am billigsten? – Naja, das Flugzeug ist momentan billiger als 

der Zug. Aber am billigsten ist der Flixbus. 

c) (viel):  Ich mag Kultur, aber sie kostet viel. Das Kabarett kostet mehr als das Kino. Aber  

am meisten kostet die Oper. 

d) (kalt):  Im Winter ist Italien kalt. Aber Deutschland ist kälter als Italien. Am kältesten ist Schweden. 

e) ( intelligent ) : Leonardo da Vinci (IQ 220); J.W. von Goethe (IQ 210); Galileo Galilei (IQ 190). 

Schau mal Alex, in der Wikipedia steht: Galilei war intelligent. Goethe war intelligenter als Galilei. Am intelligentesten 

war Leonardo da Vinci. 

f) (gut): Welche Universitäten in Deutschland sind gut/am besten? – Nun, die Freie Universität Berlin ist sehr gut. 

Aber besser als die FU Berlin ist die Universität Heidelberg. Sie steht auf Platz zwei im Uni-Ranking.  Am besten ist die 

Ludwigs-Maximilians-Universität in München.  

 

2. ORDINALZAHLEN 
Lösungen: Haben Sie einen Termin für mich? (Reader S.11) 

a) Dominique bekommt einen Termin am sechzehnten vierten um halb vier. 

b)  1 nein; 2 nein 

c) 1 Der einundzwanzigste vierte geht für Dominique nicht. Am einundzwanzigsten vierten hat sie wichtige Termine. 

    2 Der achtundzwanzigste vierte geht für Dominique nicht. Am achtundzwanzigsten vierten ist sie im Ausland 

d) Januar, Februar, März, April, Mai, Juni, Juli, August, September, Oktober, November, Dezember 

e) der erste, der zweite, der dritte, der vierte, der fünfte, der sechste, der siebte, der achte, der neunte, der 

Zwanzigste, der einundzwanzigste, der dreißigste 

g) Guten Tag. Ich habe einen Termin im März. Ich möchte aber gerne früher kommen. Geht das?  

- Wann ist Ihr Termin? 

- Am dreizehnten März. 

- Geht der sechste März?Wie bitte? Wann? Können Sie das bitte wiederholen? 

- Können Sie am sechsten März? 

- Ja, das geht. Vielen Dank. 
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Arbeitsblatt Ordinalzahlen Reader S.13 

2. Üben Sie: Ergänzen Sie mit dem passenden Datum oder der passenden Ordinalzahl. 

Zum Beispiel: Der ________________ (4.8.) ist ein Samstag. -  Der vierte achte ist ein Samstag. 

a) Der erste fünfte ist ein Mittwoch. (1.5.) 
b) Am dritten zehnten feiern die Deutschen den „Tag der deutschen Einheit. (3.10.)  
c) Am siebten vierten ist mein Geburtstag. (7.4.) 
d) Der französische Nationalfeiertag ist am vierzehnten siebten (14.7.) 
e) Heute ist der einunddreißigste elfte (31.11.) 
f) Der dritte Monat im Jahr ist der März. 
g) Neil Armstrong war der  erste Mann auf dem Mond. 
3. Wann wurden diese berühmten Personen geboren? Schreiben Sie Datum und Jahreszahl 

zum Beispiel:  Albert Einstein : 14.März 1879  Am vierzehnten März achtzehnhundertneunundsiebzig. 

a)  Johann Wolfgang Goethe  (Dichter): 28.August 1749 

Am achtundzwanzigsten August siebzehnhundertneunundvierzig. 

b) Fatih Akim (Regisseur): 25.August 1973 

Am achtundzwanzigsten August neunzehnhundertdreiundsiebzig. 

c) Sigmund Freud (Arzt): 6.Mai 1856 

Am sechsten Mai achtzehnhundertsechsundfünfzig. 

d) Martin Luther (Theologe): 10.November 1483 
Am zehnten November vierzehnhundertdreiundachtzig 

3. AUTONOMES LERNEN  
                ADJEKTIVDEKLINATION MIT DEFINITARTIKEL Reader S.14 

1. Lesetext: Was bedeutet gute Nachbarschaft für Sie? 

b) White; Szabo; Martens; Pfefferle; White 

2. Der große Unterschied 
                               maskulin                          neutral                                 feminin                                  Plural 

Nominativ           der große                      das nächste                         die spontane                    die netten 

                              Unterschied                   Projekt                                 Hilfe                                   Nachbarn 

Akkusativ            den jungen                     das große                            die nette                            die netten 

                              Mann                               Kräuterbeet                        Nachbarin                          Nachbarn 

Dativ                    mit dem alten                auf dem großen                  mit der netten                  mit den anderen 

                              Mann                              Garagendach                       Nachbarin                           Leuten 

  ADJEKTIVDEKLINATION MIT INDEFINITARTIKEL Reader S.15 

Lesetext: Sechs Tipps für den ersten Tag im neuen Job 

 

                               maskulin                           neutral                               feminin                              Plural 

Nominativ           ein teurer                          ein hübsches                      eine elegante                    gute 

                              Anzug                                 Hemd                                   Bluse                                  Kontakte 

 

Akkusativ            einen neuen                      ein kleines                          eine halbe                          gute 

                              Chef                                    Problem                              Stunde                               Kontakte 

 

Dativ                    einem neuen                    einem freundlichen          einer interessanten         intelligente  

                              Kollegen                            Lächeln                               Aufgabe                              Fragen 
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                                                           Plural: Negativ und Possessivartikel 

Nominativ           Das sind …                        keine großen                 Experimente 

Akkusativ            Haben Sie?                       keine interessanten      Aufgaben 

Dativ                   mit                                     ihren  neuen                   Kollegen 

ADJEKTIVDEKLINATION NACH NULLARTIKEL Reader S.16 
3a. Üben Sie – Ergänzen Sie die Endungen 
1 Das ist italienischer Wein;2 Das ist warme Milch;.3 Das ist kaltes Wasser;4 Das ist englischer Tee; 5 Das ist dänische 

Butter; 6 Das ist belgisches Bier; 7 Das sind frische Eier. 

3b.     Üben Sie – Ergänzen Sie die Endungen 

1 Möchten Sie indischen Tee oder chinesischen? 2 Möchten Sie deutsche Wurst oder ungarische? 3 Möchten Sie 
starken Kaffee oder dünnen?; 4 Möchten Sie deutsches Bier oder italienisches? 5 Möchten amerikanische Zigaretten  
oder französische? 6 Möchten Sie alte Kartoffeln oder neue? 7 Möchten Sie deutsches Brot oder französisches? 
3c.     Üben Sie – Ergänzen Sie die Endungen 

1. Meine Oma macht ihre Kuchen immer mit guter Butter (f); 2.Der Stuhl ist aus hartem Holz (n); 3.Wir haben seinen 
Geburtstag mit exzellentem Sekt (m) gefeiert. 4.Ich habe den Ausflug mit spanischen Studenten (Pl.) gemacht. 
 TESTTRAINING (KURZE TEXTE) 

Text 1 

Glücksmomente 

Es müssen nicht immer die großen Dinge sein, die das Leben schöner machen. Ein deutsches Magazin hat zwei gute 

Vorbereitungen /Tipps/ /Unternehmen/Erfindungen für Sie: 

1. Schenken Sie sich selbst einen Blumenstrauß und stellen Sie ihn an den schönsten Platz der Wohnung. So 
/ärgern/freuen/bedanken/aufregen/ Sie sich lange darüber. 
2. Unternehmen/Verbringen/Passieren /Verbrauchen/ Sie einen Nachmittag ganz ohne Handy in einem schönen 
Park und genießen Sie die Natur und die Ruhe. Das macht glücklich und ist leicht realisierbar.  
Text 2 
Ein Nebenjob in Berlin 

Chiara Rossi studiert Architektur in Berlin. Aber das Leben in Berlin ist nicht billig. Deshalb arbeitet sie am 
Wochenende/ wie/so/als/ -/ Taxifahrerin. Dann ist sie den ganzen Tag über unterwegs. Sein/Ihr/Mein/ -/ Nebenjob 
macht der italienischen Studentin meistens Spaß. Aber manchmal ist der Job auch sehr anstrengend. Denn in Berlin 
gibt es sehr viel Verkehr und Chiara /liegt/stellt/steht/hängt/ deshalb im Stau. 
Text 3 
Studieren macht hungrig 

Studieren macht hungrig - aber wo können  Studierende günstig essen? Und wo ist das Essen auch 

abwechslungsreich? Für viele Studierende ist noch immer die erste Adresse fürs Mittagessen die Mensa  einer 

Hochschule. Hier wird in der Regel ein warmes Mittagessen für zirka drei Euro angeboten. Die Auswahl der Speisen 

hängt natürlich von der Größe der Mensa ab. Ist eine Universität sehr klein, so ist es die Mensa meistens auch.  

Aber die Mensa ist auch ein guter Treffpunkt für Studierende. Die meisten Studentinnen und Studenten gehen auch 

aus diesem Grund dorthin und akzeptieren, dass das Essen nicht immer so gut schmeckt, wie sie es gerne hätten. 

Beliebt bei vielen Studierenden sind auch die sogenannten Take-Away-Imbisse. Döner, Pizza oder Wok-Gerichte 

bieten Abwechslung und sind relativ preiswert. Auch wenn das Essen hier oft fettig und ungesund ist, sind die Take-

Away-Imbisse beliebt, denn hier wird das Essen schnell serviert. 

Eine weitere Möglichkeit besteht darin, sein Essen selbst zu kochen und in die Uni mitzunehmen. Das ist am besten für 

die Gesundheit und den Geldbeutel.  

Was passt? Markieren Sie die korrekte Lösung. 

1. Vor allem Mensen/ Take-Away-Imbisse werden von den Studierenden besucht . 

2. Alle Mensen haben das gleiche/ ein anderes Speiseangebot. 

3. Das Mensaessen schmeckt manchmal/ nie gut. 

4. Bei Take-Away-Imbissen bekommt man schnell/ gesundes Essen. 

5. Wenn Studierende selbst kochen, können sie Zeit/ Geld sparen. 




